
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 13 (1909-1910)

Heft: 8

Artikel: Was brucht e rächte Schwyzerma?

Autor: Reinhart, J.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666147

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666147
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<SHaa brud)t r rädjtf £djmv?rrma*?

Was brucfyt e rädjte Sdjmyserma
Bas foil mer öpper fäge

r muef? rtes eiges £fnslt I;a,
ÎTÎit glasige Sdjyben nnb OTeie bra,
£ guete Sdjärme, Cag unb Hadjt
3*tt Sunnefdjyn nnb Säge.

Was brudjt e rädjte Scfyn^erma
Bas foil mer öpper fäge?
£r muejj es fubers Wybli fya,

Bas fytlft em s'cSüetli 3äme t^a,

£s mad)t em öppe cfjurgi §it
Unb fyilft em s'Ungfef;! trage.

Was brucbt e rädjte Sd;mY3erma
Bas foil mer öpper fäge?
Hes pärli dljmber, ober 3»et,
Wo gfunbi rôti Bäcfli l)ei,
Sie träge=n=eim e tjeitre Blicf
Unb Sunnefdiyn ergäge.

Was brud;t e rädjte Sd)tDY3erma
Bas foil mer öpper fäge P

He fub're Cifd) unb blangge Sdjilb,
Hes b?arjb?afts Wort, mo öppts gilt,
£it eigtti lïïetnig öppemol,
Wo b'Wobret Uta oerträge.

Was brudjt e räd;te Sdjmyserma
Bas foil mer öpper fäge?
Hes fubers ©meljrlt a ber Wanb,
Hes Retters Stieb fürs Daterlanb,

s offnigs Bârç, e heitre Slid
Uf Wägen unb uf Stage.

3. Heinbart.

Sir ftiUrn Éroaltro.
(ärjä^Iung oon (S m jï Q g Ij n.

I.
$n ©t. gelij finb nod) biete enge ©trafen, unb fie ïfaBen ebenfo i£)xe

®d)ônï)eiten Wie jene breiten unb bornetfmen anbern, bie burdj bie neuen
Quartiere leiten. ®a ift bie ©taffelgaffe. 9îie raffelt ein Sßagen, nie Hamern
^ferbetfufe, nie ïônnen fie bort eine ©traffenBaîm fdjnutren laffen; benn fie
'ft 3u fteil, xtnb fie I)at fedjgig tooI)Igegä!)Ite, Breite ©tufen. @ie ift eine Oer*
laffene, altmobifdje, fonntäglidje ©äffe, fartber unb Bolfuig, uneinträglidj ttnb
"nbequcm. ©auBer, toeil bie gtnölf Sürgetfraiten, bie baran inotjnen, jebe
unb jeben SJÎorgen gientlid) genau itjre Beftimntte Qa^t ©tufen ïetjrt; itnein»
ftügtid), fueil ïein 3Birt§Biau.§ je gctoagt Bjat, fid) in beut fdjtoeigfamen ©äfftein
""fgutun. ®ie I)oï)en, alten, fdfmudtofen Käufer nehmen bet ©äffe biet

»«m ÇduêtirfKn Çcrt". XIII. 1309/1910. £eft S.

Mas brucht e rächte Schwyzerma?

Was brucht e rächte Schwyzerma?
Das soll mer öxper säge?
Er mueß nes eiges kfusli ha,
Mit glänzige Schyben und Neie dra,
L guete Schärme, Tag und Nacht
Im Sunneschyn und Räge.

Was brucht e rächte Schwyzerma?
Das soll mer öxper säge?
Er mueß es subers Wybli ha,
Das hilft em s'Güetli zäme ha,
Es macht em öxxe churzi Zit
Und hilft em s'Ungfehl träge.

Was brucht e rächte Schwyzerma?
Das soll mer öpxer säge?
Nes Pärli Ehinder, oder zwei,
Wo gsundi roti Bäckli hei,
Sie träge-n-eim e heitre Blick
Und Sunneschyn ergäge.

Was brucht e rächte Schwyzerma?
Das soll mer öpxer säge?
Ne sub're Tisch und blangge Schild,
Nes härzhafts Wort, wo öpxis gilt,
En eigni Meinig öppemol,
Wo d'Wohret ma Verträge.

Was brucht e rächte Schwyzerma?
Das soll mer öpxer säge?

Nes subers Gwehrli a der Wand,
Nes heiters Lied fürs Vaterland,
Es offnigs kärz, e heitre Blick

Uf Wägen und uf Stäge.

Die stillen Gemalten.
Erzählung von E r n st Z a hn.

I.
In St. Felix sind noch viele enge Straßen, und sie haben ebenso ihre

Schönheiten wie jene breiten und vornehmen andern, die durch die neuen
Quartiere leiten. Da ist die Staffelgasse. Nie rasselt ein Wagen, nie klappern
Pferdehufe, nie können sie dort eine Straßenbahn schnurren lassen; denn sie

zu steil, und sie hat sechzig wohlgezählte, breite Stufen. Sie ist eine ver-
Offene, altmodische, sonntägliche Gasse, sauber und holprig, uneinträglich und
unbequem. Sauber, weil die zwölf Bürgerfrauen, die daran wohnen, jede
und jeden Morgen ziemlich genau ihre bestimmte Zahl Stufen kehrt; unein-
täglich, weil kein Wirtshaus je gewagt hat, sich in dem schweigsamen Gäßlein
uufzutun. Die hohen, alten, schmucklosen Häuser nehmen der Gasse viel

.«» HSuslià H-rd». Zàqang XIII. l90ö,1»10. Heit ».
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